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Schule des Hörens

Liebe Mitglieder
der Deutschen
Tinnitus-Liga!
Liebe Mitglieder
der Schule des Hörens!

Wie alle Aktiven der Schule des Hörens (SDH)
freue ich mich sehr, dass die seit langem vorberei-
tete Kooperation mit der Deutschen Tinnitus-Liga
jetzt konkret geworden ist. Mit der DTL, vornehm-
lich in Person von Herrn und Frau Knör und Mat-
thias Renner, verbindet uns eine lange Partner-
schaft und gute Zusammenarbeit.

Ich möchte mich Ihnen kurz vorstellen: Mein
Name ist Helga Kleinen. Ich bin 33 Jahre alt, ver-
heiratet und habe drei Kinder. Ich bin Diplom
Kulturmanagerin. Seit 1997 arbeite ich für die
Schule des Hörens und bin für die Koordination
der diversen Projekte und für die Öffentlichkeits-
arbeit des Vereins zuständig. Sie erreichen mich
und den Vorstand des Vereins über die in unse-
rem Infokasten angegebene Adresse. Von dieser
Ausgabe an werde ich Ihnen zusammen mit Dr.
Sibylle Bolik, der SDH-Schriftführerin, regelmäßig
über Themen der Schule des Hörens berichten zu
können.

Die Arbeit der Schule des Hörens hat präven-
tiven Charakter: „Prävention durch Faszinati-
on“ lautet ihr Grundsatz, den Prof. Karl Karst, Pro-
grammchef WDR 3 und Gründer des gemeinnüt-
zigen Projektes, geprägt hat. Nicht Abschreckung
und Drohung führen zum Erfolg, sondern nur ein:
Begeistern für das Schützenswerte des Hörens und
der akustischen Welt, die uns umgibt.

Den Menschen die „Faszination des Hörens“
durch sinnliches Erleben nahe zu bringen, sie für
die Welt des Hörens zu begeistern, das ist das Ziel:
Lust machen auf das Hören. Und es damit schüt-
zen! Nur wer weiss, wie wertvoll es ist, wird sich
hüten, es zu verlieren!

Die SDH-Konzepte des ,,Ohren-Öffnens“ wol-
len langfristig präventiv wirken und zu einer Ver-
besserung der Gesamtsituation dadurch beitra-
gen, dass schon von klein an die Bedeutsamkeit
des Hörens für das Leben vermittelt wird. Unsere
Hoffnung ist es, auf Dauer zu einer Reduzierung
jener Hörbehinderungen und -Belästigungen bei-
tragen zu können, die heutzutage grassieren. Die
Arbeit der Deutschen Tinnitus-Liga und die Arbeit
der Schule des Hörens ergänzen sich in dieser Ziel-
setzung überaus fruchtbar. Wir werden Sie in den
kommenden Ausgaben immer wieder über unse-
re Vorhaben informieren.

Herzlich Ihre           Helga Kleinen

Seit November 1999 nimmt die SDH an Exper-
tengesprächen des Bundesministeriums für Ge-
sundheit zum Thema „Freizeitlärmbedingte Ge-
hörschäden bei Kindern und Jugendlichen“ teil.
Grund für die Einberufung einer Expertenkommi-
ssion ist die rasante Zunahme von Gehörschäden
bei Kindern und Jugendlichen.

In der letzten Gesprächsrunde hat Prof. Karl
Karst die Gründung einer Stiftung Hören ange-
regt. Die Resonanz sowohl aus dem Gesundheits-
als auch aus dem Kulturbereich ist groß. Sie do-
kumentiert das breite gesellschaftliche Bedürfnis
zur Gründung einer Stiftung, die sich - vergleich-
bar der Stiftung Lesen - der Förderung des Ge-
samtthemas und der politischen Interessens-
vertretung widmet.

Dass eine solche Stiftung endlich auch das
lange schon geforderte Prüfsiegel für die Spiel-
zeug- und Geräteindustrie vergeben kann sowie
zahllose Projekte, an denen die Bundeszentrale
für Gesundheitliche Aufklärung großes Interesse
hätte, betreuen könnte, ist evident.

Gemeinsam mit der DTL und der BzgA wird die
Schule des Hörens die Stiftungsinitiative auf ih-
rem ersten Messestand zum Thema Hören auf der
Leipziger Buchmesse innerhalb des Hörbuch-Fo-
rums präsentieren. Die Messe findet statt vom
22. bis 25. März  2001.

Für die Vorbereitung der Initiative wurde ein Spen-
denkonto „Stiftung Hören“ eingerichtet.

Spendenkonto „Stiftung Hören“:
Kto. 32 89 22 42  bei der
Stadtsparkasse Köln (BLZ 37050198).
(bitte notieren Sie „Spendenquittung“ für einen
Beleg)

Gründungsinitiative
„Stiftung Hören“
Messestand „HÖREN“
auf der
Leipziger Buchmesse

tutionen aus der Bundesrepublik, der Schweiz und
Österreich zur Gründung des gemeinnützigen
„Projektkreis Schule des Hörens“ entschieden, der
sich seither in vielfältigen Aktivitäten initiativ für
die Sache des Hörens eingesetzt hat.

Unter dem Motto „Prävention durch Faszi-
nation“ entwickelte die Schule des Hörens Kon-
zepte für Veranstaltungen wie die „RADIOdays“,
die „HEAR.ing“-Reihe im Kölner Stadtgarten (die
nun schon drei Jahre lang besteht), die „Schule
des Hörens für Kinder“ (ein Medienpaket für den
Einsatz in Kindergärten), das Hochschulblock-
seminar „Schule des Hörens“ an der Universität
Leipzig, das Hör-Festival „Blind Date“ im Media-
Park Köln, die Ausstellung „Radio Historica“ mit
dem Internationalen Radiomuseum in Bad Laa-
sphe, usw.

Die Anregungen, die von dieser Arbeit ausgin-
gen, sind spürbar. Auf Landes- und auf Bundesebe-
ne finden sich heute vielfältige Initiativen, Konzep-
te und Ideen, die für den gesellschaftlich vernach-
lässigten Bereich des Hörens eine stärkere Berück-
sichtigung einfordern als bislang geschehen. Die
deutlich gestiegene Zahl der bekennenden Unzu-
friedenen (zu denen auch mehr und mehr Promi-
nente zählen, so etwa Hans Magnus Enzensberger)
ist ein unübersehbarer Hinweis darauf, wie sehr
gewollt und gefordert die Gründung einer Institu-
tion ist, die das unausgeglichene Verhältnis in der
Wertschätzung von Akustischem und Optischem
auszugleichen versucht. Betrachten Sie nur das
Faktum, dass Sie einen Kühlschrank, wenn er rechts
unten in der Ecke einen winzigen Kratzer hat, als
„beschädigt“ zurückgeben können. Wenn er aber
nachweislich und dauerhaft zu hohe Frequenzen
abstrahlt, die Sie buchstäblich „berühren“, und dies
Tag und Nacht, durch die Wände, durch die Türen -
dann gilt nicht der Kühlschrank als beschädigt, son-
dern eher noch Sie!

Es scheint, als sei dies nun der Zeitpunkt, Ver-
änderungen zu bewirken - und das ist es, was die
Initiativen und Verbände nun alsbald tun wollen,
wenn sie sich zur Gründung einer „Stiftung Hö-
ren“ entschließen.“
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